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Monatsspruch Juli 2020 

Der Engel des HERRN rührte Elia an und 
sprach: Steh auf und iss! Denn du hast 
einen weiten Weg vor dir. (1. Könige 19,7) 

So einen Engel könnte ich momentan 
auch manchmal ganz gut gebrauchen. 
Einen Engel, der mich berührt. Einen  
Engel, der mich stärkt. Einen Engel, der 
mir Mut macht.  

Die Welt steht gerade Kopf. Die Auswir-
kungen in unseren Leben sind wohl noch 
überall spürbar. Von einem Tag auf den 
anderen war plötzlich 24 Stunden am Tag 
die gesamte Familie daheim. Keine  
Schule, kein Kindergarten, keine Freunde, 
der Spielplatz geschlossen, und die Groß-
eltern durften auch nicht einspringen. 
Dafür fand und findet immer noch die 
Arbeit und die Schule zu Hause statt und 
langsam gehen alle auf dem Zahnfleisch.  

Andere saßen alleine daheim und ihnen 
fiel die Decke auf den Kopf. Keine Freun-
de treffen, kein Konzertbesuch und plötz-
lich die Sorge, ob der Arbeitgeber sicher 
durch die Krise kommt. 

Die Elia-Geschichte tut mir gerade gut. 
Elia ist in der Wüste gestrandet. Ihm ist 
alles zu viel geworden, niemand versteht 
ihn und er will nur noch sterben (ganz so 
heftig ist es bei uns hoffentlich noch 
nicht!). Mit diesen Gedanken legt sich Elia 
unter einen Strauch und schläft ein. Ein 
Engel Gottes kommt zu Elia, weckt ihn mit 
einem gerösteten Brot und einem Krug 
voll Wasser. Elia isst und trinkt und legt 
sich wieder hin. 

Mir kommt das sehr realistisch vor. Elia 
stärkt sich etwas, aber dann schläft er 
wieder ein. Das kenne ich auch, wenn ich 
ausgelaugt bin oder mich krank fühle, 
dann reicht auch eine kleine Stärkung 
nicht. Dann braucht es mehr. 

Der Engel Gottes akzeptiert es und 
kommt später erneut zu Elia. Wieder 
bringt er Essen und Trinken mit, wieder 
ermutigt er Elia aufzustehen. Aber nicht 
mit gutgemeintem Trost - „Es wird schon 
alles gut!“, sondern der Engel zeigt Elia 
auf, dass da noch einiges an Anstren-
gung auf ihn wartet - „Du hast einen wei-
ten Weg vor dir.“ Jetzt, nach der zweiten 
Stärkung und mit dem Engel Gottes an 
seiner Seite, findet Elia die Kraft diesen 
Weg anzugehen. 

So ein wenig ist das die Situation, in der 
sich viele Menschen hier bei uns befin-
den. Es gibt Hoffnungsschimmer im per-
sönlichen Leben, im Alltag gibt es neue 
Routinen, im Freundeskreis und in der 
Familie erleben wir Stärkungen ohne Be-
schönigungen und wir alle wissen, dass 
da noch ein weiter Weg auf uns wartet.  

Die Elia-Geschichte zeigt mir, dass da ein 
Engel Gottes an unserer Seite ist. Ein 
Engel, der uns berührt und uns stärkt und 
uns Mut macht.  

Diesen Engel Gottes an Ihrer Seite zu 
spüren, dass wünsche ich Ihnen allen 
gerade ganz besonders!  

Ihr Pfarrer 
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* Diese Daten bewahren wir zur  
möglichen Nachverfolgung von  
Infektionsketten für einen Monat 
auf. 

Seit dem 24. Mai feiern wir in einfacher  
Form auch wieder Gottesdienste in  
unseren Kirchen.  

Um 9:30 Uhr im Gemeindezentrum  
Ober-Erlenbach und  

um 10:45 Uhr in der Kirche  
„Zur Himmelspforte“ in Ober-Eschbach. 

Dabei liegt uns Ihre Gesundheit am Herzen! 

Wir halten Abstand - und sind dennoch  
miteinander verbunden. 
Wir tragen Mundschutz - und sind  
dennoch froh, uns zu sehen. 
Wir singen nicht zusammen - und dürfen uns 
trotzdem auf schöne Musik freuen. 

Wir haben nur begrenzt Platz - und  
nehmen deswegen Ihre Anmeldung zum  
Gottesdienst entgegen. 

Bitte melden Sie sich telefonisch oder  
per E-Mail bis freitags um 12 Uhr in  
unserem Gemeindebüro für unsere  
Gottesdienste an.  
Zur Anmeldung sind Name, Anschrift und 
Ihre Telefonnummer erforderlich. *  

Tel. 488230 /  
kirchengemeinde.ober-eschbach@ekhn.de 

Für alle, die zu Hause bleiben, setzen wir 
unsere „Gottesdienste am Küchentisch“ fort. 
Die Impulse zum Lesen und Hören finden Sie 
auf www.zur-himmelspforte.de und auf 
Wunsch in Ihrem Postkasten. 

Wir feiern Gottesdienst… 

in unserer Kirche „Zur Himmelspforte“ Ober-Eschbach, 

im Gemeindezentrum Ober-Erlenbach 

und am Küchentisch 
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Wir feiern Gottesdienst im Sommer 2020: 

14.06.20  1. Sonntag nach Trinitatis   

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

  Kollekte: Deutscher Ev. Kirchentag (DEKT)   

21.06.20  2. Sonntag nach Trinitatis   

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

  Kollekte: Arbeitslosenfonds der EKHN   

28.06.20  3. Sonntag nach Trinitatis   

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

  Kollekte: Ökumenische Sozialstation    

05.07.20  4. Sonntag nach Trinitatis   

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

  Kollekte: Stiftung “Zur Himmelspforte"   

12.07.20  5. Sonntag nach Trinitatis   

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Gerdes 

  Kollekte: Suchtkrankenhilfe (DH) / Stiftung "Zur Himmelspforte"   

19.07.20  6. Sonntag nach Trinitatis   

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Präd. Laupus 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Präd. Laupus 

  Kollekte: Diakonische Zeiten Ök. Sozialstation   

26.07.20  7. Sonntag nach Trinitatis   

09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

  Kollekte: Ökumene und Auslandsarbeit (EKD)   
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Geburtstage unserer Seniorinnen und Senioren  

Herzlichen Glückwunsch sagen wir allen 
unseren Gemeindemitgliedern, die im 
Mai Geburtstag hatten oder jetzt in den 
Sommermonaten ihren Geburtstag fei-
ern.  

Da unser Gemeindebrief momentan 
noch nicht im gewohnten Rhythmus er-
scheint, verzichten wir noch einmal auf 
den Abdruck der Geburtstage.  

Mit den bunten Hoffnungssteinen, die 
dieses Jahr als kleine Boten der Oster-
freude entstanden sind, wünschen wir 
Ihnen alles Gute und Gottes Segen zu 
Ihrem Geburtstag. 

* * * * * 

02.08.20  8. Sonntag nach Trinitatis   
09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 
10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

  Kollekte: Föderation der Aramäer   

09.08.20  9. Sonntag nach Trinitatis   
09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 
10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

  Kollekte: Babybedenkzeit (DH)   

16.08.20 10. Sonntag nach Trinitatis   
09:30 Ober-Erlenbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 
10:45 Ober-Eschbach: Gottesdienst Pfr. Diefenbach 

  Kollekte: (offen für Aktuelles)   

Aufgrund der aktuellen Situation können wir 
leider keine Gottesdienste zum Schuljahrs-
beginn feiern. Für die Einschulung der  
neuen Erstklässler sind wir noch in der  
Planung, ob wir kleine Segensfeiern  
anbieten können.  
Aktuelle Informationen dazu veröffentlichen 
wir auf www.zur-himmelspforte.de.  
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Am 21. Juni steht bei uns in Deutschland 
die Sonne am höchsten Punkt:  
lange, helle Abende - viel Licht - Wärme! 

Am 21. Juni steht in Chile die Sonne am 
niedrigsten Punkt: 
kühle, dunkle Abende - wenig Licht - 
Smog! 

Über 12.000 km trennen uns voneinander, 
die Jahreszeiten sind entgegengesetzt,  
aber hier wie dort gibt es Licht & Finsternis 
im persönlichen Leben und Glauben, in der 
Gesellschaft und in den Auswirkungen der 
Corona-Pandemie.  

Wir wollen am 21. Juni um 21 Uhr eine 
Zoom-Andacht zwischen den Kontinenten 
feiern.  

Gemeinsam mit der evangelisch-
lutherischen Versöhnungsgemeinde  
aus Santiago de Chile, einer deutsch-
chilenischen Gemeinde mit etwa 200 Mit-
gliedern (http://lareconciliacion.cl/de/). 

* * * * * 

Licht & Finsternis -  
Andacht und Austausch  
mit der anderen Seite der Welt 

In dem Gottesdienst soll es um Licht & 
Finsternis gehen:  

In Texten, Gebeten und im persönlichen 
Austausch zwischen allen Mitfeiernden. 

Bitte melden Sie sich bei Pfarrer  
Christoph Gerdes an, um die Zugangs-
daten und eine kleine technische Ein-
weisung zu bekommen.  
Für die Teilnahme benötigen Sie einen 
PC (mit Mikro und Kamera) oder ein 
Smartphone/Tablet. 
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Was bedeutet die Bibel eigentlich für uns? 

Haben Sie sich auch schon einmal die 
Frage gestellt, was die Bibel für uns heute 
eigentlich bedeutet? Was will uns dieses 
„Buch der Bücher“ sagen? Und was 
steckt hinter den vielen Geschichten aus 
der Bibel? Na klar – man kennt ja viele 
Inhalte der Bibel: ob aus dem vielleicht 
schon lange zurückliegenden Konfirman-
denunterricht, den Gottesdienstbesuchen 
oder dem eigenen Bibelstudium – viele 
Gleichnisse, Geschichten und Personen 
sind uns vertraut. Auch viele Erklärungen 
und Deutungen haben wir schon dazu 
gehört.  

Und trotzdem frage ich mich so manches 
Mal, wie ich das verstehen soll, was ich 
da lese oder höre. 
Was ist denn wirklich damit gemeint?  
Und ist es überhaupt noch zeitgemäß? 
Was bedeuten die Texte der Bibel für uns 
heute?  

Warum aß Eva zum Beispiel den verbote-
nen Apfel? Soll es denn „Sünde“ sein, 
wenn man klug werden will? Warum ver-
treibt Gott Adam und Eva aus dem Para-
dies? Ist der Gott der Bibel wirklich ein 
„lieber" Gott, der es immer gut mit den 
Menschen meint? Und was hat die Sint-
flut eigentlich mit der Klimakrise zu tun? 
Wie finden wir Trost, den wir so dringend 
brauchen – gerade jetzt in der Corona-
Krise? 

Ich könnte diese Liste meiner Fragen und 
Gedanken nach der Relevanz vieler Bi-
belstellen für unseren heutigen Alltag 
noch beliebig fortsetzen …  
oder ich klicke auf den neuesten Podcast 

von ZEIT online  
(https://
unterpfarrerstoech-
tern.podigee.io/), 
den ich vor kurzem 
entdeckt habe. 

Hier sprechen die Schwestern Sabine 
Rückert, stellvertretende Chefredakteurin 
der ZEIT, und Johanna Haberer, Theolo-
gieprofessorin, über die Bibel. Sie erzäh-
len all jene Geschichten, die uns allen 
auch vertraut sind – und befassen sich 
dabei genau mit meiner Frage: Was sa-
gen uns die uralten Mythen der Bibel heu-
te? „Unter Pfarrerstöchtern“ will nieman-
den bekehren, sondern erzählen und zum 
Nachdenken anregen: Was steht eigent-
lich drin im Buch der Bücher, das seit 
Jahrtausenden die Weltgeschichte prägt? 
Und was bedeutet es für uns heute? 

Seit Dezember 2019 sind bisher zwölf 
Folgen dieses interessanten Zwiege-
sprächs zwischen den beiden Pfarrers-
töchtern erschienen  – und es geht im 14-
tägigen Rhythmus weiter.  

Für mich ist dieser  Podcast auf jeden Fall 
eine spannende Erfahrung und gibt viele 
neue Denkanstöße, die Bibel mit ihrer 
allumfassenden Aussagekraft, Wahrheit 
und Aktualität zu begreifen und zu verste-
hen. Gerade jetzt ist dieser Podcast ein 
willkommener Anlass, sich mit ganz 
grundlegenden Fragen des eigenen Glau-
bens auseinanderzusetzen. Vielleicht sind 
Sie neugierig geworden und hören bei 
Gelegenheit mal rein?  

Cornelia Hoppe 
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Eigentlich hätten am Himmelfahrts-
wochenende 38 Konfirmandinnen und 
Konfirmanden ihre Konfirmationen gefei-
ert. Ein großes Fest, das so lange geplant 
war! Leider mussten wir diese Gottes-
dienste verschieben.  

Aber so ganz vergessen wollten wir  
unsere Konfis an diesem Wochenende 
nicht, darum haben wir sie mit einem  
kleinen Geschenk persönlich überrascht. 
Momentan sind wir mit den Familien  
dabei zu planen, wie die Konfirmationen 
nachgeholt werden können.  

Pfarrer Dietmar Diefenbach  
& Pfarrer Christoph Gerdes.  

Einladung zum neuen Konfi-Jahrgang  

Nach den Sommerferien beginnt in unse-
rer Gemeinde die neue Konfizeit. Wir 
laden alle Jugendlichen, die momentan 
die 7. Klasse besuchen, ganz herzlich 
dazu ein. Egal, ob getauft oder ungetauft, 
alle können mitmachen und viel über den 
christlichen Glauben erfahren, die Kirche 
kennenlernen und als Gruppe miteinan-
der Spaß haben.  

Momentan sind wir am Planen, wie die 
Konfizeit nach den Sommerferien aus-
sehen wird. Noch ist vieles, was zur  
Konfizeit dazugehört, nur sehr einge-
schränkt möglich, und wir entwickeln 
neue Ideen und Konzepte. Aber es ist ja 
noch Zeit, und auch die Voraussetzungen 
ändern sich ständig.  

Mit der jetzigen Konfigruppe haben wir  
uns zuletzt per Videokonferenz getroffen 
und auch digitale Formate entwickelt. 

Für Ober-Erlenbach bittet Pfarrer Gerdes 
bis zum 22. Juni alle um Rückmeldung,  
die Interesse haben, an der Konfizeit teil- 
zunehmen. Bitte den Namen und die  
Kontaktdaten der Eltern an  
christoph.gerdes@ekhn.de, damit sich 
Pfarrer Gerdes dann vor den Sommer-
ferien mit dem aktuellen Stand für den  
neuen Jahrgang melden oder noch kurz-
fristig ein erstes Infotreffen anbieten kann. 

Für Ober-Eschbach bittet Pfarrer Diefen-
bach bis zum 30. Juni um Rückmeldung  
an Dietmar.Diefenbach@EKHN.de. 
Das erste Treffen der neuen Konfi-Gruppe 
wird voraussichtlich am 18. August, um 
15.30 Uhr, im Gemeindehaus Leimenkaut 
stattfinden, bei gutem Wetter im Freien,  
ansonsten zeitlich versetzt in Teilgruppen. 
Für den 30. Juni, 19 Uhr, sind künftige  
Konfirmand*innen und Eltern zu einem  
Anmelde- und Infoabend in die Kirche,  
Ober-Eschbacher Str. 76, eingeladen.  

Konfirmationen 2020 
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Die Konfis haben Schätze gefunden 

Eigentlich waren die Ober-Erlenbacher 
Konfis schon auf der Zielgeraden zu 
ihrer Konfirmation, als die Corona-
Pandemie alles über den Haufen ge-
worfen hat. An Stelle letzter Konfi-
stunden und Konfifreizeit wurde nun 
digital Kontakt gehalten. Mal gab es 
kleine tägliche Aufgaben in einer Konfi-
Challenge, mal Videokonferenzen, und 
am Ende entstand auf diese Weise 
sogar ein digitaler Vorstellungs-
gottesdienst zum Thema „Schätze 
finden“.  

Im Mittelpunkt standen in dem Gottes-
dienst die Schatztruhen, die die Konfis 
auf der ersten Konfifahrt selbst gestaltet 
haben und die Frage, welche Schätze sie 
im letzten Jahr in ihrem Leben gesammelt 
haben.  

Hier ein paar Antworten der Konfis:  

Es ist wunderbar, was die Konfis in dieser 
besonderen Zeit auf die Beine gestellt 
haben, und der Gottesdienst kann immer 
noch unter diesem Link 
(https://youtu.be/
aorROsGbW2I oder  
QR-Code) geschaut 
werden.  

„Bevor der Konfirmationsunterricht 
startete, hatte ich nicht wirklich viel 
Kontakt zu anderen aus dem Ort. 
Nach der Grundschule sind viele 
ihre eigenen Wege gegangen.  
Doch durch den Konfiunterricht  

wurde der Kontakt zwischen uns 
Konfis verbessert und es wurden 

wieder Freundschaften geschlossen. 
Dieses schöne Ereignis packe ich in 

meine Schatzkiste.“ 

„In meine Schatzkiste kommt 
das gemeinsame Gestalten 

unserer Konfibibeln.“ 

„Ich lege die Konfifahrt in meine 
Schatzkiste, weil es so ein wunder-
schönes Erlebnis war und wir ge-

meinsam so viel Spaß hatten.“ 

„Ich lege in meine Schatzkiste, dass ich 
erstmals am Anfang der Konfizeit mir nicht 
sicher war, ob ich mich nach so einer lan-
gen Zeit noch mit meinen ehemaligen Mit-

schülern der Grundschule verstehen würde. 
Doch das war auf Anhieb kein Problem.“ 

„Für mich gehört das gemeinsame Advents-
treffen mit den Senioren in meine Schatz-

truhe. Es hat mich glücklich gemacht, ihnen 
eine Freude zu machen.“ 
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Ein Feld, auf dem frisches junges Getrei-
de wächst - umrahmt von einer Mauer, 
weiß blühende Olivenbäume, eine  
Gruppe von ländlichen Häusern, ein  
Gebirgszug am nahen Horizont, der den 
Kontrast zu dem hellen blauen Frühlings-
himmel verstärkt. 

Vincent Van Gogh hält sich für ein Jahr 
freiwillig in einer Heilanstalt in Saint-
Rémy in der Provence auf. Er ist berührt 
von der Landschaft, die sich ihm mit den 
Jahreszeiten immer wieder wechselnd 
darstellt. Diesen Wandel des 
‚ummauerten Kornfelds‘ hält er in einer 
Serie von Gemälden fest. Dabei ver-
gleicht er die sich ändernden Jahres-
zeiten mit den Gefühlen, die er selbst 
durchlebt: Frühling, Sommer, Herbst und 
Winter.  

Für Van Gogh ist das Ende seines Auf-
enthalts in der Anstalt nahe. Diese Zeit  
- den Frühling - empfindet er als Zeit des 
Aufblühens der Natur und für sich selbst 
eine Zeit des Aufbruchs, des Neuan-
fangs, der Hoffnung. 

Dr. Lukas Baumann hat uns durch seinen 
Vortrag über Vincent Van Gogh die Au-
gen für diesen Teil seines Werks geöff-
net. 

Was bedeuten die Gemälde für den 
Künstler selbst? Was sind die Hintergrün-
de seines Lebens? Welche Künstler ha-
ben Van Gogh in seinem Schaffen inspi-
riert? Was wollte er mit seiner Kunst be-
wirken? 

Deutlich wird, dass Trost für Van Gogh 
eine zentrale Rolle spielt. Für ihn selbst 
ist das Malen ein Weg, seine Gefühle und 
Empfindungen auszudrücken und festzu-
halten. Gleichzeit ist ihm ein wichtiges 
Anliegen, auch anderen Menschen über 
seine Gemälde Trost zu spenden.  

Der Impuls zu diesem Vortrag kam durch 
die Ausstellung „Making Van Gogh“ im 
Frankfurter Städel. Was liegt näher, als 
die Gemälde Vincent Van Goghs zuvor 
selbst zu betrachten. Dies dachte sich 
eine Gruppe von Ober-Erlen- und -
Eschbacher und ließ sich in einer  
Führung die Geschichte Van Goghs er-
läutern und die Hintergründe seiner Bilder 
erklären.  

Vincent Van Gogh – Kunst als Trost 

Vortrag von Dr. Lukas Baumann  
am 19. Februar 2020 

https://de.w
ikipedia.org/w

iki/
D

atei:G
ezicht_op_de_Alpilles_-

_s0417M
1990_- 
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Bis zu diesem Vortrag kannte ich den 
Namen Van Gogh und einige seiner Ge-
mälde. Jetzt bin ich tiefer in die Welt, das 
Wesen und die Werke des Künstlers ein-
getaucht. Es haben sich mir neue Per-
spektiven eröffnet, über Kunst und Male-
rei und eine besondere Biografie. Dies hat 
mein Leben, und ich bin mir sicher, auch 
das einiger anderer Menschen, die mit in 
der Ausstellung und/oder bei dem Vortrag 
dabei waren, bereichert. 

In den vergangenen Wochen wurde  
unser Leben durch die Ausbreitung der 
Infektion durch das neuartige Corona-
Virus Sars-CoV-2 stark beeinträchtigt.  

So wie für Vincent Van Gogh Trost ein 
wichtiger Teil seines Lebens war, so ist 
auch heute Trost in vielfältiger Weise 
nötig. 
   Jochen Hein 

* * * * * 

Gemeinde in Zeiten der Corona- 
Epidemie, dem Lockdown und den ersten 
Lockerungen – wo war Gemeinde zu er-
leben, was hat Gemeinde in dieser Zeit 
auch geleistet und wo ist manches offen 
geblieben? 

Keine Gottesdienste, keine Taufen, keine 
Trauungen, keine Gruppen und Kreise. 

Mit dem Lockdown war vieles nicht mehr 
möglich. Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene konnten sich nicht mehr zum Singen 
in ihren Chören treffen. Jugendliche konn-
ten nicht mehr zu ihrer Konfirmanden-
stunde gehen, für die Älteren gab es keine 
Seniorenkreise mehr und auch der  
Frauentreff und alle anderen Gruppen 
mussten pausieren. 

Dich schickt der Himmel! 

In einer ersten Reaktion ging es darum 
all jenen Hilfe zu schaffen, die in Zeiten 
von Corona nicht mehr selbst einkaufen 
gehen sollten, da sie vielleicht vorer-
krankt sind oder einfach auf Grund ihres 
Alters Außenkontakte radikal reduzieren 
sollten. 

Viele Jugendliche und Erwachsene  
haben sich als Helferinnen und Helfer für 
unsere Nachbarschaftshilfe „Dich schickt 
der Himmel!“ gemeldet, mehr als später 
benötigt wurde. Aber viele haben in ihrer 
Nachbarschaft eine wichtige Aufgabe 
übernommen und  
kaufen regelmäßig  
für jemanden ein. 

Gemeinde in Zeiten von Corona 

Gemeindeausflug zur „Making Van Gogh“  
Ausstellung im Städel am 13. Februar 2020 
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Gottesdienst am Küchentisch 

Mit dem Lockdown kam das Verbot,  
Gottesdienst in den Kirchen zu feiern. – 
Was nun? Gottesdienste streamen? Ein 
hoher technischer Aufwand, ohne Schu-
lung, wie man sich vor einer Kamera be-
wegt und wie man spricht, damit sich die 
Zusehenden angesprochen fühlen? Und 
was ist mit allen, die nicht internetaffin 
sind, die Gottesdienste nicht online ver-
folgen können? 

So entstand die Idee vom Gottesdienst 
am Küchentisch, den ein Kollege in Nord-
deutschland entwickelt hat, und der von 
uns überarbeitet wurde. 

Über 60 Personen haben sich inzwischen 
in unsere Mailingliste eingetragen und 
erhalten den Gottesdienst per Mail zuge-
schickt. Gleichzeitig wird er ausgedruckt 
in etwa 20 Briefkästen in Ober-Eschbach 
und Ober-Erlenbach verteilt. 

Wöchentlich wird jeweils ein neuer spiri-
tueller Impuls erstellt, der inzwischen 
auch eingesprochen wird und auf unserer 
Website abgerufen und angehört werden 
kann. 

 

 

 

 

Mund-Nasen-Bedeckung 

Schnell wurde klar, dass der nächste 
Schritt, um Menschen in Ober-Eschbach 
und Ober-Erlenbach zu schützen, eine 
Mund-Nasen-Bedeckung sein wird. Von 
der Stadt war zu erfahren, dass sie einen 
Loop-Schal verteile. Nur wann würde der 
auch bei den Menschen vor Ort ankom-
men? Welche Alternativen gäbe es? Da 
fielen uns Leinenstoffe im Keller in die 
Hände, die Schneiderin vor Ort wollte 
auch gerne helfen und zum Selbstkosten-
preis nähen, der Kirchenvorstand gab in 
einer Rundmail die 
benötigten Gelder frei, 
und es konnten Mas-
ken genäht werden. 

600 Stück sollten es 
werden, 250 konnten 
wir an die Ökumeni-
sche Sozialstation 
geben, um die Ange-
hörigen von Pflegebe-
dürftigen zu unterstüt-
zen. Unzählige Dankemails gingen bei 
uns in der Gemeinde ein. Über 2000 € 
wurden von Einzelpersonen gespendet 
und weitere 1500 € wurden von der  
Kirchengemeinde übernommen. 

Der Kirchenvorstand 

Ab Ende April traf sich auch der Kirchen-
vorstand online, um wieder miteinander 
ins Gespräch zu kommen. 

Seitdem treffen sich Kirchenvorsteherin-
nen und Kirchenvorsteher jeweils mitt-
wochs um 20 Uhr zum Gespräch mittels 
Zoom. Zwei Mal wurden mit diesem Medi-
um auch Kirchenvorstandssitzungen ab-
gehalten. 

Foto von Familie Schultze: 

Gottesdienst am Küchentisch 
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Ostersegen & Osterkerzen 

Noch immer bestand Gottesdienst-
verbot, was also tun mit Ostern? 
Nach verschiedenen Gesprächen 
war klar: In kleinen liturgischen 
Feiern sollten zum Sonnenaufgang 
die Osterkerzen entzündet werden.  

In Ober-Eschbach konnten wir auf 
Grund der besonderen Architektur 
unserer Kirche zu einem Oster-
segen einladen. Viele machten sich 
auf den Weg. Alle hielten den ge-
bührenden Abstand, entzündeten 
sich eine Osterkerze zum Mitnehmen  
und empfingen den Segen. 

In Ober-Erlenbach wurden während der 
Ostertage auch viele Osterkerzen abge-
holt, ein Kreuz mit Blumen geschmückt 
und der Platz vor dem Gemeindezentrum 
mit bunten Ostergrüßen verziert. Hier 
fand die Andacht (mit Abstand) direkt vor 
der Kirchentür statt.  

Musik zu Ostern 

Für die Karwoche und die  
Ostertage hatten verschiedene 
Musiker*innen aus unserer  
Gemeinde ihre Lieblingslieder 
aufgenommen, die wir auf  
YouTube und Instagram ver-
öffentlicht und die so viele  
Menschen erreicht haben. 

Neustart nach Lockerungen 

Mit dem Ende des Lockdowns 
darf auch das Gemeindeleben 

wieder starten, vorsichtig und mit Schutz-
maßnahmen. 

Zunächst begannen unsere Saitenflitzer 
wieder zusammenzukommen – allerdings 
nun geteilt in Gruppen von maximal fünf 
Kindern. 

Der Willkommenstreff zur Unterstützung 
von Flüchtlingen nahm sein Engagement 
wieder auf. Tische und Stühle sind ge-
schickt gestellt, sodass der nötige Ab-
stand bei den Beratungen und Deutsch-
übungen eingehalten werden kann. Dank 
des guten Wetters trifft man sich vorwie-
gend im Freien. 

Auch die Kinderchöre kommen wieder 
zusammen. Wenn man nicht singen darf, 
dann kann man aber einfache Musik-
instrumente bauen und sich anderweitig 
musikalisch austoben. 

Und wer sagt denn, dass ein Kirchenchor 
nur singen könne? Nein, man kann sich 
einfach auch zu einem Plausch treffen 
und dabei Bücher vorstellen und weiter-
empfehlen. 
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Konfirmandinnen & Konfirmanden 

Mit verschiedenen Aktionen blieb Pfarrer 
Gerdes mit seinen Konfis in Kontakt und 
gestaltete mit ihnen einen digitalen Vor-
stellungsgottesdienst  Schatzkisten waren 
das Thema. Schätze, die im Konfir-
mandenjahr gesammelt worden waren. 

Die Ober-Eschbacher Konfis pausierten 
und trafen sich ab Anfang Mai zunächst 
digital zum Online-Meeting und schließ-
lich wieder real, um sich nun auch der 
Vorbereitung ihres Vorstellungsgottes-
dienstes zu widmen. 

Angebote für Kinder 

Auch für Kinder gab und gibt es ein spezi-
elles Angebot. Bastel- und Spielideen von 
Stefanie Schild, die gegen die Langeweile 
helfen oder einem das Osterfest nahe-
bringen. 

Hygienekonzept 

Wie geht es weiter? Für private Feiern 
dürfen unsere Räumlichkeiten derzeit 
nicht vermietet werden. Polsterstühle 
wurden weggeräumt und durch Holzstüh-
le ersetzt. Von allen Teilnehmern von  
Gruppen, Kreisen und Gottesdiensten 
werden Teilnehmerlisten einen Monat 
lang aufbewahrt. Beim Betreten desinfi-
ziert man sich die Hände. Nach den Ver-
anstaltungen werden Türgriffe, Toiletten 
etc. desinfiziert. Und auch zu Gottes-
diensten können wir seit dem 24. Mai mit 
einem begrenzten Sitzplatzangebot ohne 
Singen wieder einladen. 

Autokino-Gottesdienst 

In Bad Homburg ist ein Autokino-
Gottesdienst geplant. Der Termin ist  
noch nicht bekannt.  

Verstärkung im Gemeindebriefteam 
gesucht  

Gerne hätten wir schon früher wieder 
einen Gemeindebrief erstellt. Allerdings 
mussten auch wir uns erst mit der neuen 
Situation arrangieren und brauchten  
etwas Zeit, um ein geeignetes Format für 
diese spezielle Zeit zu finden. Zusätzlich 
wollten wir die Entscheidungen bezüglich 
des Gottesdienstes abwarten. 

Wir suchen weiterhin dringend Menschen, 
die gerne schreiben und mithelfen, Artikel 
für unseren Gemeindebrief zu verfassen. 
Gerne dürfen eigene Ideen eingebracht 
werden. Im Redaktionskreis gibt es auch 
immer wieder Ideen für interessante  
Artikel, die geschrieben sein wollen. 

Kirchenvorstands-Wahl 2021 

Im kommenden Jahr gehen sechs Jahre 
ehrenamtliches Engagement in unserem 
Kirchenvorstand zu Ende. Manche wer-
den aus unserem Kirchenvorstand aus-
scheiden, andere werden wieder kandi-
dieren. 

Die Verantwortung, unsere Gemeinde zu 
leiten und weiterzuentwickeln, wird daher 
ein neuer Kreis von Personen überneh-
men. Wen möchten Sie gerne im Kirchen-
vorstand sehen? Oder hätten Sie viel-
leicht selbst Interesse mit anzupacken?  

 

Aktuelle Informationen sind jederzeit auf 
www.zur-himmelspforte.de, 
www.facebook.com/zurhimmelspforte und 
www.instagram.com/zurhimmelspforte zu 
finden.  
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Liebe Gemeindemitglieder, 

dieses Mal gibt es zwei aktuelle Themen:   
die Fortschritte unserer Alphabetisierungs-
Schützlinge, die sie vor dem Corona-
Lockdown gemacht haben, und die Aus-
wirkungen des Lockdowns auf Geflüchtete. 

Hauptfokus bei unserer Unterstützung der 
kurdischen Familie war ja bisher das  
Lesenlernen. Damit haben wir auch noch 
gut zu tun, aber mittlerweile werden Texte 
auf dem Niveau der 1. Klasse immer bes-
ser gemeistert. Allerdings fällt es unseren 
„Schülern“ noch sehr schwer, den Sinn 
des Gelesen zu erfassen. Das ist auch 
kein Wunder angesichts der Tatsache, 
dass ihnen in der Kindheit niemals vorge-
lesen wurde und sie noch nicht fließend 
Deutsch sprechen. Es zeigt uns aber, wie 
unglaublich mühsam dieser Lernprozess 
unter den gegebenen Voraussetzungen 
ist. 

Im Bereich Rechnen bewegen wir uns 
ebenfalls auf dem Niveau der 1. Klasse. 
Für das Zweitklässler-Kind sehen wir da 
weniger Probleme, aber wie das elfjährige 
Kind in einem halben Jahr ganz normal am 
Unterricht der Hauptschule teilnehmen und 

auch regulär benotet werden soll, ohne 
dadurch in eine Frustrationsspirale mit 
allen daraus resultierenden Problemen 
zu geraten, ist uns ein Rätsel. Die zwei-
jährige Schonfrist, die geflüchteten  
Kindern, unabhängig vom Alter und  
Bildungshintergrund, von unserem 
Schulsystem eingeräumt wird, um hier 
den Anschluss zu schaffen, ist vor allem 
in einem solchen Fall viel zu kurz! 

Unsere Schützlinge haben mittlerweile 
auch bei einigen anderen Dingen  
Fortschritte gemacht, z. B. beim Lesen 
der Uhr. Das hilft natürlich enorm beim 
Einhalten von Verabredungen und  
Terminen. 

Mit dem Kalender setzen sie sich eben-
falls auseinander und lernen die Namen 
der Monate. Auf einem Medizini-
Jahreskalender markieren sie mittler-
weile den jeweils aktuellen Tag, sodass 
sie nun besser wissen, wann etwas 
stattfindet, wann die Geschäfte ge-
schlossen sind, wie lange die Sommer-
ferien dauern etc.  → 

Neues vom Arbeitskreis Flüchtlingshilfe 

   Dich schickt der Himmel! 

Wir übernehmen Einkäufe für Menschen, die wegen der  
aktuellen Lage das Haus nicht verlassen können! 

Einfach anrufen: 
Ober-Eschbach 95 18 550 
Ober-Erlenbach 94 79 080 

oder 
HelfeninEschbach@gmail.com 
HelfeninErlenbach@gmail.com 
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Das jüngste Kind der Familie ist seit  
Januar auch im Kindergarten. Zu Beginn 
stellten die Anzahl der herumwuselnden 
Kinder und die Vielzahl an neuen 
Spielmöglichkeiten eine völlige Reizüber-
flutung dar, doch mittlerweile klappt es 
besser, und vor allem die Deutschkennt-
nisse nehmen rasant zu. 

Neulich überraschte uns das Kinder-
garten-Kind mit einem aus Mikado-Stäben 
gelegten „A“. Das freut uns, wenn wir 
daran denken, wie es noch vor wenigen 
Wochen völlig ratlos vor irgendwelchen 
einfachen Legespielen oder Puzzles 
stand. 

Auch die Eltern lernen dazu. Die Mutter 
macht Fortschritte im Lesen und Schrei-
ben und kann jetzt Dokumente mit ihrem 
Namen unterschreiben. Sie versteht und 
spricht immer besser Deutsch und war im 
Februar zum ersten Mal beim Internatio-
nalen Frauenzimmer. Diese Entwicklung 
öffnet die Tür zu einem völlig neuen Le-
ben und macht sie unglaublich glücklich 
und stolz. 

Der Vater hat sich erneut bei einem 
Sprachkurs angemeldet und lernt in jeder 
freien Minute, um so ebenfalls noch bes-
ser Deutsch, Lesen und Schreiben zu 
lernen. 

Leider hat der Lockdown diese gerade 
angelaufenen Entwicklungen jäh unter-
brochen  – Sprachkurse, Schule und  
Kindergarten, der geliebte Sport und der 
Chor fielen aus, der von uns organisierte 
Nachhilfeunterricht und der Willkommens-
treff mussten gestrichen werden, die  
Osterferienspiele, die den Kindern zwei 
Wochen Alltags-Deutsch und wertvolle 
Erfahrungen mit anderen Kindern ge-
bracht hätten, wurden abgesagt und die 
ganze Familie lebt seitdem wieder zusam-

mengedrängt in ihrem Aufenthaltszimmer.  

Zwei AK’ler haben während der letzten 
Wochen regelmäßig Kontakt zu den Kin-
dern gehalten und versucht, mit ihnen 
über Smartphone an den Schulaufgaben 
zu arbeiten. Durch die instabile Internet-
verbindung und den Geräuschpegel im 
Zimmer war das allerdings sehr mühsam 
und konnte weder den normalen Unter-
richt noch eine persönliche Nachhilfestun-
de ersetzen. Die Kinder fragen auch bei 
fast jedem Anruf, wann Corona fertig ist 
und sie endlich wieder in die Schule kön-
nen. Doch die Schule startet langsam: 
Die Achtjährige darf ab Juni immerhin 
zwei Mal pro Woche für 2,5 Stunden zur 
Schule gehen, die Elfjährige darf zwi-
schen 18.5. und 3.7. nur an fünf Vormitta-
gen für fünf Stunden zur Schule gehen. 
Das alles war und ist eine wirkliche Belas-
tungsprobe für die Familie und wirft sie in 
der Entwicklung enorm zurück. 

Aber auch die Bewohner des Porticus 
leiden ganz besonders unter der momen-
tanen Situation. Die meisten haben durch 
Corona ihre Arbeit verloren oder haben 
Kurzarbeit. Auch die sportlichen Aktivitä-
ten im Fitness-Studio oder in den Sport-
vereinen, die für den Stressabbau so 
wichtig sind, fielen und fallen z. T. immer 
noch aus. Folglich sitzen sie wieder den 
ganzen Tag in ihren Zweier-Zimmern und 
kämpfen gegen die Langeweile sowie 
gegen belastende Erinnerungen aus  
ihrem Leben, die bei mangelnder Ablen-
kung ins Bewusstsein drängen. 

Im April war der Porticus wegen einer 
Corona-Infektion für zwei Wochen unter 
Quarantäne gestellt. Der betroffene Be-
wohner wurde anderweitig untergebracht 
und medizinisch betreut, alle anderen 
Porticus-Bewohner wurden rund um die 
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* * * * * 

Der Vorstand der Arbeiterwohlfahrt Bad Homburg e.V. hat entschieden, 
dass alle Kurse wie Tanzen, Gymnastik, Eltern-Kind-Kurse 
und das Offene Wohnzimmer  

bis nach den Sommerferien entfallen. 

Wir bitten in dieser Zeit von Besuchen in der Geschäftsstelle 

abzusehen. Wir sind per Telefon 06172 41 480 und per  

E-Mail: (info@awo-bad-homburg.de) erreichbar.  

* * * * * 

Uhr von einem Sicherheitsdienst be-
wacht und durch die Stadt Bad Homburg 
mit Nahrungsmitteln und Einmalmasken 
versorgt. Durch die Quarantänezeit ver-
loren noch mehr Bewohner ihre Arbeit, 
aber dank großer Disziplin mit Abstand-
halten und Maskentragen innerhalb des 
Porticus schafften sie es, weitere Infekti-
onen zu vermeiden. 

Dennoch ist es für uns unverständlich, 
dass nicht zumindest die drei bekannten 
Kontaktpersonen des Infizierten, die mit 
ihm im Zimmer wohnten bzw. sich ge-
genseitig innerhalb des Porticus besucht 
hatten, ebenfalls vorsorglich getestet 
wurden. Was wäre geschehen, wenn 
sich die Infektion in der Einrichtung im-
mer weiter ausgebreitet hätte? Viele  
Wochen quälende Quarantäne wären die 

Der neue Kleidersammeltermin von Bethel steht fest: 21.09. – 24.09.2020 (Mo - Do). 
Von 15 bis 18 Uhr können Sie Ihre Spenden wie immer im Gemeindezentrum Ober-
Erlenbach und im Foyer Gemeindehaus Ober-Eschbach abgeben. 

Folge gewesen, viele Wochen teure Be-
wachung durch Sicherheitsdienste, viele 
Wochen Versorgung durch die Stadt, ganz 
zu schweigen von möglichen Komplikatio-
nen in Krankheitsverläufen und evtl. auch 
Problemen innerhalb der Gemeinschafts-
unterkunft, wenn so viele Menschen so 
lange auf engstem Raum ausharren  
müssen.  

Nun hoffen wir sehr, dass auch für die 
Geflüchteten wieder etwas Normalität 
einkehrt und der unterbrochene Entwick-
lungsfaden bzw. die unterbrochene beruf-
liche Integration ohne größere Probleme 
wieder aufgenommen werden kann!  

Herzliche Grüße, bleiben Sie gesund, 

Andrea Christ 
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Anschriften und Termine in unserer Gemeinde:   

Gemeindebüro Ober-Eschbach - Ober-Erlenbach   
Ines Jacob,  Jahnstr. 18 ,       48 82 30  - z.Zt. nur telefonisch oder per Mail erreichbar 

Montag, Mittwoch und Freitag 9:00 - 12:00 Uhr und Freitag 15:00 - 18:00 Uhr   
E-Mail: kirchengemeinde.ober-eschbach@ekhn.de  oder  Fax: 48 82 31 
Pfarrstelle I   - Ober-Eschbach -  Dietmar Diefenbach,  Haingrabenweg 1,            45 70 19 
Sprechzeiten nach Vereinbarung                                     E-Mail: dietmar.diefenbach@ekhn.de  
Pfarrstelle II   - Ober-Erlenbach -  Christoph Gerdes,  Ringstr. 1a,                         45 91 95 

Sprechzeiten nach Vereinbarung                                     E-Mail: christoph.gerdes@ekhn.de  

Gemeindepädagogin Steffi Schild         06081/9857416 E-Mail:  stephanie.schild@web.de  
Gemeindesaal Ober-Eschbach Ober-Eschbacher Str. 76  
 Ljubica Cancar 0176  434 057 69 
Gemeindehaus Leimenkaut An der Leimenkaut 7 45 75 70 
 E. Alma-Kubandt 
Gemeindezentrum Ober-Erlenbach Holzweg 36  
Evangelisches Jugendwerk Bad Homburg                        E-Mail:  www.ejw-badhomburg.de   
Ökumenische Sozialstation 30 88 02 
                    "      Demenzsprechstunde   30 88 24 
Beratungsstelle Diakonisches Werk 30 88 03 
Bad Homburger Hospiz-Dienst  868 68 68 
Krankenhauspfarrerin   Margit Bonnet   14 34 78 
AWO-Seniorenberatung, Kirchplatz 1, Ober-Eschbach awoobereschbach@arcor.de 41480 

139 70 70 

 I M P R E S S U M  
Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief: 05.07.2020 
Sabine Winter, E-Mail: sabine.winter@tele2.de    oder    Gemeindebüro Ober-Eschbach 
Herausgeber:  Evangelische Kirchengemeinde Ober-Eschbach - Ober-Erlenbach,  
Jahnstr. 18, 61352 Bad Homburg,   Vorsitzender Dr. M. Baumann (V.i.S.d.P.) 
Redaktion:  Dr. M. Baumann, A. Demandt, M. und S. Reinmuth, S. Winter    
Auflage: 2.250      Druck: Gemeindebriefdruckerei.de Groß Oesingen 
Internet: www.zur-himmelspforte.de - www.facebook.com/zurhimmelspforte 

Evang. Kirchengemeinde 
Ober-Eschbach Ober-Erlenbach 
Spendenkonto Frankfurter Voba 
IBAN:  
DE37 5019 0000 6000 8146 42 
BIC:  FFVBDEFFXXX 

 

Stiftung Zur Himmelspforte 
Frankfurter Volksbank  
IBAN:  
DE81 5019 0000 6000 8147 23 
BIC:  FFVBDEFFXXX 
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    Gemeindesaal Ober-Eschbach    Ober-Eschbacher Str. 76 

Seniorenkreis   Fr. Kornmayer  Tel. 42674 

AK Flüchtlingshilfe 
 

noch offen  Andrea Christ 
Tel. 01578 444 38 16 

Kindergottesdienstteam nach Absprache   D. Diefenbach Tel. 457019 

„Saitenflitzer“ - 
Das Streichorchester 

montags 17:15 - 
18:00 

Andrea Christ   
Tel. 687778 

Kirchenchor donnerstags 19:00 Jutta Hikel  Tel. 684352 

Kinderchöre und Jugendchor Jutta Hikel  Tel. 684352 

ab 5 Jahre bis 2. Klasse dienstags 15:00   

Kinder der 3. und 4. Klasse dienstags 15:45 

Kinder ab 5. Klasse sonntags, 14-tägl. 17:45 

    Gemeindehaus Leimenkaut    An der Leimenkaut 7 

Internationaler 
Willkommenstreff 

dienstags 19:30 Andrea Christ 
Tel. 01578 444 38 16 

Musikgarten 
für Kinder bis 3 Jahre 

noch offen Andrea Christ 
Tel. 687778 

Wollmäuse-Treff 
- Mit Wolle arbeiten 

mittwochs 20:00 - 
22:00 

Brigitte Usinger-Hahne  
Tel. 01577 1882960 

Offener Spielkreis 
Von 0 – Kindergartenalter 

noch offen  Info:  Sabine Winter   
Tel. 489599 

„Treffpunkt Kinderleicht“ noch offen  Dagmar Schildger-
Baumbusch Tel. 2658218 

    Grundschule Im Eschbachtal 
EJW - „Wir sind Helden“ donnerstags 15:30 James Karanja Tel. 494749 

    Gemeindezentrum Ober-Erlenbach    Holzweg 36 

Seniorenkreis noch offen  Karin Olkiewicz Tel. 451656 

Handarbeitskreis noch offen 15:30 Fr. Wildemann  Tel. 42752 

Kinderkirchenkreis nach Absprache   Gudrun Deutsch Tel. 43822 

Minikirchenkreis nach Absprache   Ditta Bartesch  Tel. 489148 

Radler  (Treffpunkt Erlen-
bachhalle) 

noch offen  H. Gruber  Tel. 42976 

Frauenfrühstück 
 

noch offen  E. Pauler  Tel. 9445856 
S. Holzer  Tel. 489179 

noch offen 
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